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Münchener Verlage und Buchproduktion 1951 

Die Bedeutung Münchens als Ver­
lagsort ist vom Statistischen Amt der 
Landeshauptstadt bereits vor 2 Jahren 
an Hand einer Umfrag~ bei den ansässigen 
Firmen untersucht wordenI). Mit Unter­
stützung der Fachorganisationen konnte 
diese Umfrage bei den Münchener Buch-, 
Zeitschriften- und Kunstverlagen (also 
ohne die 3 großen Zeitungsverlage) jetzt 
wiederholt werden, so daß Vergleiche 
über die in der Zwischenzeit erfolgte Ent­
wicklung möglich sind. Was über die Ver­
lage selbst im folgenden ausgeführt wird, 
bezieht sich auf den Stand von Anfang 
1952, die Zahlen über die Buchproduk-' 
tion dagegen auf das Kalenderjahr t 951 
mit gelegentlichen Hinweisen auf das 
Jahr 1950, für das auf dem Fragebogen 
ebenfalls einige Angaben gemacht werden 
sollten. vVie schon vor 2 Jahren hat. sich 
wiederum herausgestellt, daß eine große . 
Zahl von "Verlagsfirmen" nur dem Namen 
nach bestehen, 39 Verlage - besonders 
solche kleinsten Formats - haben mitge­
teilt, daß der Betrieb im Zeitpunkt der 
Umfrage eingestellt bzw. noch nicht auf­
genommen war, 15 Erhebungsbogen kamen 
von der Post als nicht zustellbar zurück. 
Dem wiederholten Ersuchen, sich an .der 
(freiwilligen) Erhebung zu beteiligen, ha­
ben nur ein paar bedeutendere Firmen 
nicht Folge geleistet, so daß das ·Bild des 
Münchener Verlagswesens, das im folgen­
den gezeichnet wird, im großen und ganzen 
den tatsächlichen Verhältnissen entspre­
chen dürfte. Als auswertbar haben sich 
98 Erhebungsbogen· erwiesen, 24 mehr 
als 1950. 

1) Vgl. "l\Iünchener Statistik" 1950, Heft 4. 

121 
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Diese Zunahme ist zum kleinsten Teil 
auf die Erfassung von erst 1950 und 51 
gegründeten Verlagen (8), im übrigen aber 
darauf zurückzuführen, daß diesmal viele 
mitgemacht haben, die 1950 noch abseits 
gestanden sind. Zu den neu erfaßten Ver­
lagen gehören u. a. auch 2 sehr alte Firmen 
(gegr. 1763 und 1782), während vom 
"Nestor" der Münchener Verlage, einer 
Gründung aus dem Jahre 1593 (am Ort 
seit 1925), bereits vor 2 Jahren die'Rede 
gewesen ist. Das "Dutzend" aus dem ver­
gangenen Jahrhundert hat auch heuer wie­
der vollzählig geantwortet und Verlage 
mit dem "Ursprung" von 1900 bis 1932 
wurden sogar 31, gegen nur 20 bei der 
Umfrage von 1950, gezählt. Von den 
52 Firmen noch jüngeren Datums stammt 
der größte Teil aus der Zeit nach dem 
2. Weltkrieg (41). Unter den 98 Verlagen 
sind 11 auswärts gegründete, die erst im 
Lauf der Zeit ihren Sitz nach München 
verlegt haben. 6 Verlage haben sich als 
Flüchtlingsbetriebe bezeichnet. 
Wie groß die Münchener Verlage sind, 
kann an ihrer Beschäftigtenzahl abge­
lesen werden, wenn man nicht Bedenken 
hat, Betriebe, deren Produktion auf gei­
stigen Erzeugnissen ruht, nach dem Per­
sonalstand zu klassifizieren. Aber der 
Verlegerberuf ist "Kunst, Handwerk und 
Geschäft" zugleich und die Maßstäbe, 
mit denen im Wirtschaftsleben groß und 
klein unterschieden werden, gelten auch 
für ihn. 
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Alleinbetriebe 1101 10110\ -1-1-1- -
Beschäftigte: 

2 bis 9 ... 57 280 46 160 14 34 6 20 
10 

" 
49 ... 23 561 16 401 28 58 6 52 

50 99 ... 4 30:.? 4 165 7 51 6 69 
100 li.' mehr. , 558 31 "6 ,,125 21 50 
zusammen .. 

Der im Vergleich zu 1950 größere Umfang 
der Erhebung wirkt sich fast ausschließ­
lich in einer Zunahme der kleineren Fir­
men aus, d. s. Alleinbetriebe und solche 
mit 2 bis 9 Beschäftigten (61 gegen nur 
44 i. J. 1950). Der bei den personalstärk­
sten Verlagen (100 und mehr Beschäf­
tigte) eingetretene Rückgang von 7 auf 4 
ist offensichtlich durch eine andere Art 
der Meldung bedingt. Im Gegensatz zu 
1950 ist diesmal bei größeren Betrieben 
mit eigener Druckerei, Buchbinderei usw. 
das . gewerbliche Personal unberücksich-

tigt geblieben, so daß auch im ganzen etwas 
weniger Beschäftigte (1711) ausgewiesen 
wurden als vor 2 Jahren (1820). 
Zählt man Verlage mit mindestens 10 Be­
schäftigten zu den Mittel- und solche ab 
50 zu den Großbetrieben, dann ergibt 
sich für das Münchener Verlagswesen die 
folgende Aufschlüsselung nach Grö ß e n­
klasse n : 

Kleinbetriebe ...... 67 
Mittelbetriebe ...... 23 und 
Großbetriebe ....... 8. 

Im amtlichen Branchenverzeichnis, das 
bei Berufs- und Betriebszählungen ver­
wendet wird, sind die Verlage nicht beim 
Buchhandel (Sortimenter) , sondern in der 
umfassenden Wirtschaftsgruppe Großhan­
del aufgeführt. Daß das kaufmännische 
Verlagspersonal um ein Vielfaches - in 
München 6 bis 7 mal-größer ist als das 
buchhändlerische, macht diese im ersten 
Augenblick befremdliche Eingruppierung 
verständlich. Bei der diesjährigen Erhe­
bung wurden 1182 kfm. Angestellte (+ 71 
Lehrlinge) und 168 buchhändlerische An­
gestellte (+ 20 Lehrlinge) gezählt. 19 Per~ 
sonen haben sich als tätige Inhaber (Ver­
leger) eingetragen. Mit zunehmender Be­
triebsgröße schieben sich selbstverständ­
lich die rein kaufmännischen Aufgaben 
immer mehr in den Vordergrund: von 
den Angestellten der kleineren Unterneh­
mungen (unter 10 Beschäftigte) ist deshalb 
noch jeder 6., von denen der größeren Ver­
lage (ab 50 Beschäftigte) dagegen nur 

. jeder 9. buchhändlerisch vorgebildet. ' 
Daß in einer Branche, die ein Angelpunkt 
des kulturellen Lebens ist, vorzüglich 
"Einzelkaufleute" tätig sind, ist selbst­
verständlich. 55 Verleger sind Allein­
inhaber ihrer Betriebe, die den verschie­
densten Größenklassen angehören. Weitere 
12 Verlage sind im Besitz von offenen 
Handelsgesellschaften, einer Unterneh­
mungsform, die erfahrungsgemäß überall 
da anzutreffen ist, wo es auf Leute mit ge­
schickter Hand und nicht nur auf eine 
möglichst opulente Kapitalausstattung an­
kommt. Freilich spielt auch diese in einem 
Wirtschaftszweig, der das 'Werden eines 
Buches vom Manuskript bis zum Ver­
kaufe finanzieren muß, eine sehr bedeu­
tende R.olle. 18 Verlage - darunter 4 von 
den 8 größten - werden als Kapitalgesell­
schaften (17 als GmbH. und 1 als AG.) 
betrieben. Außerdem gibt es im Münche­
ner Verlagsbuchhandel 6 Kommandit­
gesellschaften, 4 Eingetragene Vereine und 
3 Körperschaften (darunter den Schul­
buchverlag) . Interessanter als diese kur­
zen Randnotizen über die Verlage selbst 
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sind die Zahlen über die von ihnen "pro­
duzierten" Bücher (s. d. folg. Zusam­
menfassung und die ausführliche Tabelle 
am Schluß diese~ Artikels). 

ist, so sieht man, daß damals der Rück­
gang (aufgelegte Einzeltitel 1950 972 nach 
1222 im Jahre 1949) bereits wieder von 
einer fühlbaren Aufwärtsentwicklung ab-

Bezeichnung Überhaupt 
~eu­

erscheinungen Neuauflagen 

1951 1950 19~9 1951 19~9 1951 1949 

Einzeltitel .......... 1072 972 1222 603 709 ~69 513 
Schöne Literatur ü. ä.1) 292 220 ~87 155 207 137 280 
Wiss. u. Fachbücher 2) ~85 ~38 397 308 270 177 '127 
Schulb., Jugendschr., 

Karten usw. 3 ) ...... 295 314 338 HO 232 155 '106 

Auflagehöhe in '1000 8399 '122'l'l 3928 6~~~ ~~7'1 5767 
Schöne Literatur u. ä ... 22'19 3103 832 '1 06~ 1387 2039 
\-Viss. u. Fachbücher · . 2159 '17;6 '13~3 '1088 816 688 
Schulb., Jugendschr., 

Karten usw. ....... ~02'1 7332 1753 ~292 2268 3040 

D urchsch ni t ts a uflg. 7855 '10000 6514 9100 9533 '11200 
Schöne Literatur u. ä ... 7599 6400 5368 5'100 '10124 7300· 
Wiss. u. Fa'chbücher · . 4~52 4500 ~360 4000 ~610 5400 
Schulb., Jugendschr." 

Karten usw. ....... '1363'1 21700 1252'1 18500 14632 28 ;0'0 

D urchsc h ni ttsladen-
preis DM ........... 7,90 6,60 

Schöne Literatur u. ä ... 7,38 5,90 
vViss. u. Fachbücher · . 10,32 9,70 
Schulb., Jugendschr., 

Karten usw. ....... 4,44 3,80 

Papierverbrauch in t 2792 3289 
Schöne Literatur u. ä ... 78'1 969 
\iViss. u. Fachbücher · . 661 635 
Schulb., Jugendschr., 

Karten usw. '1350 '1685 
1) Hauptü])ersicht 8 .. 125 Ziff. 8, '12 und 13. 2) DesgJ. Ziff. '2-7, 10, 14, 15, '17-20. 3) DesgJ. Ziff. 1,9, 
11,16,21-'25. 

Die Münchener Buchverlage haben im 
Jahre '195'1 'J072 \iVerke (Einzeltitel) 
herausgebracht, von denen 603 zum ersten 
Male und 469 schon mindestens zum zwei­
ten Male aufgelegt wurden. \"Tenn dieses 
Ergebnis auch hinter dem von 1949 zu­
rückbleibt (J 222), darf doch nicht von 
einer "krisenhaften" Schrumpfung ge­
sprochen werden. Die Rekordzahlen von 
1949 sind nämlich nicht die geeignete Aus­
gangsbasis für die Beurteilung der jüng­
sten gntwicklung. Damals drängte das 
aufgestaute Angebot von geistigen Gütern 
erstmals wieder an die Märkte, nachdem 
die schöpferische Kraft von Autoren und 
Verlegern durch die "Kultur"-Politik des 
Dritten Reiches und später durch den 
Lizenzz\yang und fast unüberwindliche 
Materialschwierigkeiten 15 Jahre lang 
gelähmt gewesen war. Vergleicht man mit 
dem Jahre 1950, das von lüiegsende und 
\Yährungsref'orm genügend \"eit entfernt 
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gelöst wurde (1951 '1072 Einzeltitel, d. s. 
um 100 mehr als 1950). Daß gegenüber 
'1949 die Buchproduktion heute etwas 
tiefer liegt, gilt übrigens nicht nur für 
München. Nach einer privaten Quelle 
wurden von allen deutschen Verlagen 
zusammen '1949 '19592, 1950 dagegen nur 
18055 Einzeltitel herausgebracht. Beach­
tenswert ist die sehr hohe Quote der 
Neuauflagen, die '1951 an den erschie­
nenen Einzeltiteln mit ~4% beteiligt 
waren, während der entsprechende Hun­
dertsatz früher nie mehr als 20 und nur in 
den Jahren des 2. \Veltkrieges ~O% be­
tragen hat (Reichsdurchschnitt 194'1/441, 
weil damals die Bewirtschaftungsstellen 
das Papier lieber für bewährtes Altes als 
für "unsichere" neue ::\lanuskripte bewil­
ligten. Am größten ist der Anteil der zwei­
ten und höheren Auflagen bei \Yerken der 
Schönen Literatur (137 von 292 Binzel­
titelri oder 47%), da von den Yerlegern, die 



sich erst wieder Markterfahrungen erarbei­
ten müssen, die Neuauflage bewährtel' 
Erfolgsbücher immer noch als das relativ 
"sicherste" Geschäft angesehen wird. Daß 
man sich in dieser Hinsicht unmittelbar 
nach der Währungsreform sogar etwas zu 
weit vorgewagt hat, ist anzunehmen. 1949 
hatte es das schöngeistige Schrifttum auf 
487 Einzeltitel, darunter 280 oder 58% 
Neuauflagen gebracht. Solange die neuen 
Bücher nicht durch die Kanäle des Buch­
handels abgeströmt waren, hieß es mit 
mehr Vorsicht disponieren. 1950 wurden 
deshalb nur 220 schöngeistige Bücher -
nicht einmal halb so viele wie 1949 - auf­
gelegt. Aber bereits 1951 ist die belletri­
stische Kurve wieder nach oben gegangen 
(292 Einzeltitel, s.o.). In der Gruppe der 
Bchul- und Jugendbücher lag die 
Zahl der erst- und \viederaufgelegten Ein­
zeltitel in allen 3 Jahren (1949-51) unver­
ändert bei rd. 300. Trotz der "Entnazifi­
zierung" aller Lern- und Lehrmittel mach­
ten 195'1 die zweiten und folgenden Auf­
lagen doch schon wieder mehr als die 
Hälfte aus (155 von 295 Einzeltiteln), da 
Schulbücher oft rasch hintereinander meh­
rere Auflagen erleben und manche von 
ihrien - man denke an "Schmeils" natur­
wi.ssenschaftliche "Leitfäden" , die um 
1 900 zum ersten Male erschienen sind -
·auch die verschiedensten politischen Wech­
sellagen überdauert haben. Den beharr­
lichsten Aufstieg - ohne den Abfall von 
"1949 auf 50 - haben in den letzten Jahren 
die wissenschaftlichen und Fach­
bücher genommen (1949: 397, 1950: 438, 
1951: 485 Einzeltitel). Durch Neuauflagen 
altbewährter Standardwerke und durch 
oft riskante Neuerscheinungen (1951 308 
oder 64 % !) haben die M ünchener Verleger 
dem Bedarf von Studierenden und Prak­
tikern Rechnung getragen. In ganz runden 
Zahlen lautet somit für München das 
Resümee der Verlagstätigkeit des vergan­
genen Jahres: 500 Einzeltitel der wissen­
schaftlichen und Fachliteratur und je rd. 
300 schöngeistige bzw. Schul- und Jugend­
bücher. 

Aber nur hinsichtlich der Zahl der Einzel­
titel dominiert das wissenschaftliche 
Schrifttum. Auflagemäßig liegen die Schul­
und Jugendbücher an der Spitze und die 
beiden anderen Gruppen folgen ihnen in 
weitem Abstand. Durch Summieren der 
in den Fragebogen angegebenen Auflage­
zahlen der erst- und wiedererschienenen 
Werke errechnet sich für 1951 eine Ge­
sam tauflage von rd. 8,4 Mill. Exem­
plaren (194912,2 Mill.), von d~nen 4Mill. 
auf Schul- und Jugendbücher und je rd. 

2,2 Mill. auf die belletristische und die 
wissenschaftliche Literatur entfallen. Die­
ser Platzwechsel ergibt sich aus der bei 
den Schulbüchern erfahrungsgemäß sehr 
hohen Du rchsch ni ttsa uflage (1951 rd. 
'13600), die betriebswirtschaftlieh einen. 
besonders niedrigen Preis ermöglichen 
muß. Bei wissenschaftlichen Werken be­
trug die Durchschnittsauflage 1951 nur 
rd. 4450 und bei schöngeistigen rd. 7600 
Exemplare. Für sämtliche ~rst- und Wie­
derauflagen der 3 Sachgebiete zusammen 
errechnet sich eine Durchschnittsauflage 
von 7800 Exemplaren (1949 10000). Da 
bei. der ersten Auflage eines Buches in der 
Hauptsache riskiert und erst an den fol­
genden "verdient" werden kann, wird 
man nicht erstaunt sein, in unserer Zu­
sammenstellung - wenigstens in deI' 
Zeile "Schöne Literatur" - bei den 
~ e u a u fl age n eine nahezu doppelt so 
große Durchschnittsauflage (10124) ange­
geben zu finden als bei den Neuerschei­
nungen (5368). Im Interesse der Risiko­
begrenzung wird der Verleger die erste 
Auflage im allgemeinen vorsichtiger be­
messen als die folgenden. 

Daß Bücher zu teuer sind. wird immer 
·wieder behauptet, wenn von Schwierig­
keiten in Verlag und Sortiment die Rede 
ist. Aus diesem Grunde hat das Statisti­
sche Amt auch die Ladenpreise der 
Bücher in seine Erhebung einbezogen. 

. Für die bei der diesjährigen Umfrage er­
faßte Buchproduktion von 1951 ergab 
sich ein Verkaufspreis von insges. 56,8Mill. 
DM gegen knapp 60 Mil!. 1949, obwohl 
damals die Gesamtauflage fast 1 Yzmal so 
groß gewesen ist (12,2 gegen 8,4: Mil!.). 
Dementsprechend ist der d urchschni tt- . 
liehe Ladenpreis je Buch von 6,60 DM 
vor 2 Jahren auf 7,90 DM, d. h. um rd. 
20%, hinaufgegangen. Am billigsten sind 

. - wie schon erwähnt - Schulbücher und 
Jugendschriften (4,44 gegen 3,80 DM 
194 9), am kostspieligsten wissenschaft­
liche Werke (10,32 DM gegen 9,70 DM), 
während die Schöne Literatur mit 7,38 (1949 
5,90 DM) genau in der Mitte liegt. Die 
Bücherpreise sind also der Steigerung der 
Lebenshaltungskosten in den letzten Jah­
ren zweifellos vorausgeeilt. Dabei handelt 
es sich aber eindeutig um eine nachträg­
liche Anpassung an gestiegene Kosten; 
mit der Vorkriegszeit verglichen, sind 
die Bücher heute noch immer wesentlich 
billiger als die Nahrungsmittel und ge­
werblichen Verbrauchsgüter. Nach dem 
Lebenshaltungsindex betrug bei diesen 
die Verteuerung gegenüber der Vor­
kriegszeit 1951 schon fast 2/3, Im deut-
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sehen Buchhandel wurden schon '1929-31 
Durchschnittsladenpreise von rd. 6,20 Rl\I 
berechnet. Der Durchschnitt von 7,90DM 
für die Münchener Buchproduktion '1951 
liegt also noch nicht um ein Drittel über 
dem Vorkriegsniveau. Auch die Meinung, 
daß die Verlage, um die Preise nicht noch 
mehr heraufsetzen zu müssen, ihre Bücher 
heute 'schlechter ausstatten als in der Vor­
kriegszeit, ist nicht allgemein zutreffend. 
Dem stehen schon die Ansprüche des 
Publikums gegenüber, die hinsichtlich der 
Buchausstattung nicht 'weniger hochge­
schraubt sind wie auf dem Gebiet der Be­
kleidung und Ernährüng. 

48 Verlage, die auch Z ei tschriften oder 
nur solche veröffentlichen, haben Zahl und 
Erscheinungsweise ihrer Periodika, ferner 
Auflage und Art, d. h. ob es sich um Zei­
tungen (außer Tageszeitungen), Fachzeit­
schriften, Illustrierte usw. handelt, ange­
geben. Von ihnen wurden 1950 138 und 
1951 '152 periodische Veröffentli­
chungen herausgebracht, während vor 
2 Jahren von den 41 damals erfaßten 
Zeitschriftenverlagen für 1949 nur '104 und 
für 1946 sogar nur 25 Titel nachgewiesen 
worden waren. Aus den folgenden Meßzif­
fern (Zahl der Titel bezogen auf 1949 = 100) 
geht hervor, daß die Zeitschriften-

Die Buchproduktion der Münchener Verlage 

1951 195011~ 

Neue,- I I Gesamte I Dunh-rap;,,-
Sachgebiet 

scheinungen Neuauflagen Produktion schnitts- ver- Zahl 

I Aul- I Aul- I ' IIad,n- beaueb (Einzel-, Auf- . pre)~ insO"e-
Zahl I lage ,zahl I lage Zalll I laCl'e Je Buch I ~. 0 t titel) 

o "dIll 
1000St. tOOOSt. j1000St. D)I t 

I I I I '1. Allg., Buch- u. 
8: Schriftwes. usw. I 301

1 

6 44,41 '14 74,5 10,76 47 15 7 
2. Religion, Theol. .. I 53 427;8 23 250,7/ 76 678,5 6,12 '133 94 53 
3_ Philos. , Psychol. I 10 25,0 8 27,1 1 18 52,1 10,19 32 15 29 
4. Rechtswissenseh. 42 J23,5' 78 3J5,5i '120 439,0 JO,'14 '163 90 20 
5. "Virtschafts- u. 

Sozialwissenseh. . 21 40,5 5 '14,0 26 54,5 7,75 14 21 19 
6. Politik, Verwalt. 30 '175,0 6 8,0 36 183,0 2,03 J4 'l7 10 
7. Sprach- u. Litera-

t urwissensch. ... 17 56,7 4 23,0 21 79,7 .10,65 26 16 31 
8. Schöne Literatur. 96 668,6 '106 1272,7 202 1941,3 9,16 705 92 258 
9. Jugendschriften 

I 
15 '130,1 19 448,4 34 578,5 3,98 174 15 45 

'10. Pädagogik ...... 28 97,3 '10 41,5 38 '138,8 4,24 30 22 10 
11. Schulbücher .... 65 739,5 88 1325,3 153 2065,8 3,10 608 167 141 
12. Bildende Kunst, 

Kunsthandw ..... 4 13,6 2 J5,6 6 29,2 14,17 27 1:1 36 
13. Musik, Theater, 

98,51 Film ........... 55 J50,0 29 84 248,5 2,6J 49 1:17 193 
14. Geschichte, Kul-

18,1 I turgeschich te ... 20 82,1 4 24 100,2 '19,1:1 55 30 43 
15. Erd· u. Völkerkd. 7 25,9 5 '19,3, 12 45,2 6,64 10 2 4 
16. Karten, Atlant ... 1 1,5 3 /3,3: 4 74,8 '10,33 58 22 97 
17. Medizin ......... 25 78,5 12 32,°1 37 110,5 18,10 59 36 60 
18. Naturwissenseh .. 17 68,0 10 26,81 27 94,8 24,45 79 28 28 
19. Mathematik .... 3 4,9 - 3 4,9 25,27 2 6 5 
20. Technik, Handw. 35 J37,9 12 40,2, 47 '178,1" 11,45 44 61 85 
21. Handel,Verkehr 6 98,2 5 20,9, 1:1 1'19,'1 6,15 40 34 7 
22. Land-, Forstw., 

Gartenbau ..... '16 77,3 7 42,7: 23 120,0 6,87 25 22 2 
23. Turnen, Sport, I 

Spiele .......... 

I 
2 12,0 '10 i 2,9; J2 14,9 J,75 4 tO 9 

24. Hauswirtschaft, , 
Verschiedenes ... 6 89,0 5' 80,0! 'l1 t69,0 3,42 64 8 '15 

25. Adreßbücher, Ka- I 
lender usw ....... I 21 ' 575,5 'l2! 229,1 33 804,6 6,75 330 21 15 

I I I I 

Zusammen......... : 603 ~3928,414691447'1,0! 1072 18399,4
1 

7,90/2792 9721"1222 
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produktion im Gegensatz zur Buch­
produktion in München einen u nun t e r­
brochenen Aufstieg genommen hat. 

Jahr Bücher Zeitschr. usw. 
19406 17 240 
1949 100 100 
1950 80 '133 
1951 88 Ht6 

In vielen Berufen müssen heute Fachzeit­
schriften, zu denen genau % der erfaßten 
Periodika (1140 von 152) gehören, die Fort­
schritte der vVissenschaft lind Technik 
weitertragen, weil die einschlägigen Bücher 
vielfach zu teuer sind und ihr Studium zu 
viel von der knapp bemessenen Freizeit 
beansprucht. Dem Dn terhaltungsbuch 
aber wird durch die Riesenauflagen der 
Illustrierten - die meistgelesenen bringen 
es auf 112-3/4 Mill., der Durchschnitt liegt 
bei 108000 Exemplaren - der Rang 
streitig gemacht. Der J ahrespapier­
verbrauch für die in München erschei­
nenden Zei tschrifte n betrug 1951 rd. 
12000 t, das ist das 10fache des Ver­
brauches von 19409 (114040 t). Dagegen 
wurden nur 2800 t zur Buchproduktion 
verwendet (19409 3289 t). Es kann nicht 
bestritten werden, daß das Lesebedürfnis 
heute zu einem gut Teil durch Illustrierte 
befriedigt wird, und zwar auf Kosten 
der B ü ehe r, die keine so starke Anzie­
hungskraft mehr ausüben, daß ihnen 
zuliebe andere Anschaffungen zurückge­
stellt würden. Es liegt im Zug der Zeit, 
daß viele' eine bequemere Unterhaltung 
suchen als das Lesen eines Buches, das 
selbst auf der primitivsten Stufe noch 
~!ner geistigen Anstrengung bedarf. 
Uber die Produktion von Kunstblät­
tern und Kunstkarten wurden von 
'19 Verlagen - z. T. von solchen, die beides 

herstellen - Angaben gemacht. Schon 
1950 mußte an dieser Stelle darauf hinge­
wiesen werden, daß bei der schlechten 'Ver­
gleichbarkeit der einschlägigen Verlags­
objekte ein mechanisches Zusammenzäh­
len zu wenig sinnvollen Ergebnissen führen 
würde. Trotzdem sollen im folgenden einige 
Zahlen über die Produktion der Münchener 
Kunstverlage mitgeteilt ,,'erden. Mehrere 
Millionen "Heiligenbildchen" und minde­
stens 1 Million "Geschenkanhänger' " die 
1951 in München gedruckt wurden, sind 
dabei. nicht mitgezählt. 
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Kunstblätter 10 14040 4091 9700 

Kunst- und 
Bildkarten ... 15 40709 384010 

Insgesamt hat diese Rundfrage gezeigt, 
daß es größter Anstrengungen aller betei­
ligten Kreise, nicht zuletzt auch der zu­
ständigen Stellen der Stadtverwaltung, 
bedürfen wird, um München seine Bedeu­
tung als Verlagsort auch in Zukunft zu 
sichern. Die durch die Nachkriegsentwick­
lung, insbesondere die Zonentrennung, 
ausgelösten Standortverlagerungen im 
deutschen Verlagswesen sind noch immer 
im Fluß und man wird die RangsteIlung 
unserer Stadt endgültig erst beurteilen 
können, wenn für die führenden westdeut­
schen Städte ähnliche kommunalstatisti­
s ehe Arbeiten vorliegen werden. Solche 
Untersuchungen außerhalb Münchens an­
zuregen, war mit ein Hauptz,veck dieser 
Umfrage. Schm. 

Münchener statistische Kurznachrichten 

Leistungen llliin ehen er Pri"atomnibusunter­
nehmen. Der private Omnibusver­
kehr, vor dem Krieg noch ein bescheide­
nes Pflänzchen neben den baumstarken 
Monopolträgern des öffentlichen Verkehrs, 
hat in den letzten Jahren mit der rasch 
fortschreitenden Motorisierung, aber auch 
dem neu er,vachten Yertrauen in die Pri­
vatinitiative einen ungeahnten Auf­
schwung erfahren. In der ersten Nach­
kriegszeit ergab sich für geschickte lInter­
nehmer der günstige Augenblick, um sich 
mit einig·en ,,,enigen Kraftfahrzeugen in 
den öffentlichen Verkehr einzuschalten. 
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Die öffentlichen Verkehrsträger hatten 
mit der Beseitigung erheblicher Kriegs­
schäden und kriegsbedingter Vernachläs­
sigungen ihrer Einrichtungen alle I-lände 
voll zu tun, so daß es ihnen nicht möglich 
'war, die Verkehrsbedienung im Vorkriegs­
umfang aufzunehmen, geschweige denn 
neue Linien einzurichten. Jetzt ist es vor 
allem im ÜberJandverkehr schwer, die Ent­
wicklung zurückzudrehen. Inwieweit die 
öffentlichen Verkehrsträger mit dem Ein­
schalten der privaten Cnternehmen an 
Boden verloren haben, läßt sich sclnyer 
sagen. Durch das entstandene umfangrei-




